
Weshalb Sie unbedingt wissen sollten, 
wer Sie über Ihre Krankheit informiert

Rolf Blaga

Psoriasis Forum Berlin e.V.

Die Quelle macht‘s



Schriftgläubigkeit? Internetgläubigkeit? Leichtgläubigkeit?

Chronisch Kranke neigen dazu, an unseriöse Heilversprechen zu glauben, 
wenn sie

- Pharma-Medikamenten nicht trauen, weil sie die Krankheit nicht heilen und 
Nebenwirkungen haben (Kortison, Infektionen).

- davon ausgehen, dass eine Krankheit lediglich ein Signal ist. Wer die Ursachen 
bekämpfe, könne jede Krankheit heilen. 

- Einzelfallberichten mehr vertrauen als wissen-
schaftlichen Aussagen.

- nur bereit sind, solche Informationen aufzu-
nehmen, die ihre bisherige Weltsicht bestätigen.



Besonders krasse Beispiele

Heilung durch Vitamin-Überdosierung Heilung durch ein Desinfektionsmittel



Weitere Beispiele

Heilung durch Vitamin-B12-Creme



Wie seriös sind solche Quellen? 

v Welche fachliche Befähigung in Bezug auf die 
Krankheit hat die Autorin bzw. der Autor?

v Gibt es kommerzielle Interessen?

v Stimmen die (medizinischen) Aussagen über die 
Krankheit?

v Ist es seriös nachgewiesen, dass die vorgeschlagene 
Therapie bzw. die empfohlenen Wirkstoffe bei 
Menschen helfen?

v Werden nur Einzelfälle (Anekdoten) berichtet oder wird 
auf Studien verwiesen?

v Sind die als Beweis zitierten Studien solide:
Anzahl der Probanden? Reine Labor-(in-vitro) oder 
Tier-Studien? Ausschluss weiterer Wirkmechanismen?

v Gibt es ernstzunehmende Kritiker der Quelle?



Aktuelles Beispiel eines seriös wirkenden Portals

Das „Zentrum der Gesundheit“ 
bezeichnet sich selbst als 
„unabhängiges Internetportal“ 
für „unzensierte Informationen 
aus den Bereichen Gesundheit, 
Ernährung und Naturheilkunde“.

Dagegen warnt die Verbraucherzentrale 
Hamburg vor dieser Website: 
„Einseitig aufbereitete redaktionelle 
Inhalte dienen als Aufhänger für den 
Produktverkauf des angeschlossenen 
Shops“.
(Zitiert nach correctiv – Recherche für die Gesellschaft)



Pharma-Broschüren: Sachlich richtig, kalkulierte Auslassungen

• Informationen über Krankheit und Therapien sind sachlich meist 
nicht zu beanstanden. 

• Beziehen sich meist nur auf schwere Fälle.

• Schwerpunkt liegt oft bei der Wirkstoffgruppe, die angeboten wird. 

• Risiken und Nebenwirkungen werden nur angedeutet.

• Persönliche Erfolgsberichte über verschreibungspflichtige  Wirk-
stoffe mit Fotos von schönen, aktiven, lachenden, kontaktfreudigen 
+ optimistischen Menschen.

• Fehlen Hinweis darauf, bei wie vielen das Medikament nicht wirkt, 
die Wirkung nachlässt bzw. wegen UAW abgebrochen werden 
muss.

• Meist keine Hinweise auf naturheilkundliche Wirkstoffe, 
aber oft auf therapiebegleitende Maßnahmen (Sport, Ernährung).

• Hinweis auf Herausgeber nicht immer auf den ersten Blick zu 
erkennen.



Pharmaseiten: 
Professionell gestaltet, Urheber erst am Ende genannt
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•Hinweis auf Herausgeber erst am 
Ende einer langen Seite.

•Unverfängliche bzw. Erfolg 
versprechende Internetadresse.

•Werbewirksame Aufmachung.

• Julis Brink als Hingucker und 
Vorbild.



Leicht verständliche Quellen:



Glauben KANN gesund machen –
Wissen WIRD es!


